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granfreid). Bulletin de la lUunion des
officiers. 3n Wr. 14, 16 unb 17 be« SBudetln finbet ftdj efn

tjetoenagentet Slrtlfel, ben wir nictjt mit ©tidfdjwefgcn über»

geben bürfen unb unferen gtanjöfifdj »erftebenben Scf.rn be«

föntet« empfebten mttffen. — @« wäre überpffig, ben SRubm

be« — bem Warnen nadj wenfgften« — adbefannten preupffdjen
SWttltär«@d)tffiftetter8 ®enerat ». Älaufewift tn tiefen SBlättern

»erbreiten ju woden, abet bie Sbatfadje, itjn in einem aller»

blng« ganj »orjüglidj rebigfrten franjöfifdjen gadjblatte, nidjt
trotten übetfeftt, fonbetn fn eleganteftet ©pradje ftet »otgettagen

ju ftnben, mup gewip unfere Slufmerffamfeit unb SBewunberung

erregen. —
©o wie ba« SBudetln überbaupt »on bem getftigen ©ireben

nnb gertfajrltt bet ftanjöfffdjen Slrmee Seugnfp ablegt, fo be«

wei«t ble ©onferenj — benn fo barf man bfe ©arftedung wofjl
nennen — übet ble ©ebirg«»S8ettbe( b igung »om ®ene»

tat Älaufewift, oap bet gebilbete franjöfifdje Dffijler fidj nidjt
fdjtut, felbft »om ®cgnet ju leinen unb beffen bcbcutenbfte

SBette ben Äameraben »orjufübren. — ©In Ijöbcrer, b'toor»
ragenber Dffijfer bet franjöfifdjen Slrmee, ber Dberft de SBatr»,
ber nidjt adein fein Weglment In ber geltfdjladjt btao ju füljren
»erftanb, fonbern aud) fpäter at« attachrS militaire bei bet

Sffiienet ®efanttfdjaft mft fefnen gefftigen gäbigletten bem SBater«

tanbe biente, Ijat e« unternommen, einige tet nadjgelaffenen
©djtiften Älaufewift' in ftefet, ab« burdjau« treuer Bearbeitung
bem ©tutium bet franjöfifdjen Dffijfere jugäng(ld) jn madjen.
Sffiir flnb gefpannt auf ba« ©rfdjclncn be« Sffierfe«, wetdje« nadj
ber tn bem SBudetln mitgeteilten SBrobe »über bfe ®ebfrg«=9Ser«

tyeiblgung" ja urteilen, tn mttftättfdjen Ätelfen ©enfation
madjen bürfte. — SBorläuflg erfudjen wfr unfere Sefer, ben ge»

nannten Slrtifel ju lefen; bfe intereffante Slbbanblung wfrb fte

füt bfe barauf »erwanbte 3ett »ott ent|d)ätfgen. —

(Sttßtanb. (©fn 160>Sonnen«®ef(büft.) Äaum ijt
im Slrfenale ju Sffioottoldj ba« 81«£onnen»®efdjüft »ottenbet, fo

beginnt man fdjon wietet, fidj mit ben Spiänen ju einem neuen,
weft mäßigeren ©efdjüfte ju befdjäftigen. ©effen ®enrfdjt fott
160 Sonnen, Jene« be« SBrofcctll« 1500 Äitogramm betragen.
SBon btefen Äanonen flnb »fer ©tücf jur SBewaffnung be« fm
SBau befinblidjen SBanjerfdjlfte« „3nfterlble* beftimmt. Riebet Ift
jebodj ju ertoäbnen, bap ber SBanjet biefe« ©cbiffe« febon tem
100»$onnen«®efdjüfte nidjt getradjfen tft, unb tafjet fetbftoer«

ftänblidj audj auf grope ©iftanj bem ©efdjoffe be« neuen ®e«

fdjüfte« fefnen genügenben Sffilbetftanb bfeten mirb. ©le „3n>
flcrlble" wirb bafjer wofjl actio, aber nidjt pafjt» ^tnreldjenb
(tatf fefn. ©fe ®ewldjte be« ©djiffe« ftnb folgenbermapen tat«
eultrt: Slrtiflerle: 700 Sonnen, SWafdjIne unb Äoblen: 2400
Sonnen, SBanjer: 3600 Sonnen, «Rumpf: 4100 Sonnen, Slu««

rüftung« ®cgenfiän»e sc.: 500 Sonnen, ©umma: 11,300 Son«

nen. ©er Äcftenüberfefjtag für bte „SnfWbte" fammt Slu««

rüftung beträgt runb 91/» SWtflfonen ®utbcn; tjferbei jlnb jebodj
bfe 3lnfdjaffung«foften ber »erfebiebenen SWafdjfnen, Ärabne, Sffierf»

jeuge unb ade Jene Äoften, wetdje (m Sldgemefnen btr SBau efne«

©ajlffe« »on ungcwötjnlfdjen ©imenfionen, fowfe bet SBau efne«

neuen Stapel« etfotbett, nfdjt mit tfngetedjnet. ©In Sag bet

Sluärüftung eine« foldjen ©djiffe« wütbe, wenn e« audj nur
8 ©djup abjugeben bätte, folgenbe Äoften erfotbern: Äoblenoer»

foemij für 24©tunben28,000granc«, 8 Sdjup: 22,000granc«,
500 SWann SBemannung ju 3 granc« pet Äopf: 1500 granc«,
©ntnme: 51,500 gtanc« obet 21,000 ©ulben, obne bte Slb»

nüftung ter »erfdjiebenen @djlff«t§eile unb SWafdjfnen ju redjnen.

ÜBerfdjtcbeitcg.

— (SBerfudje mtt bet Weootoetfonone $otdjf(p
tu SB taf fiten.) ©et fn bet Sffiaffentcdjnfl befannte ametlfa»

titfdje gabtlfant SB- $otetjttp fjat »ot nfdjt gat langet 3ett eine

Weoofoerfanone confttuitt, wetdje fm abgelaufenen 3afjre fn SBta«

filfen »erfudjt würbe, unb übet weldje bet ©taat«fecretär unb

Ätleg«mtnifter 3oa 3of6 be DUoeira 3unquelra einen jtemtidj
•tntt)ufia|i(fdjen SBetfdjt ber leg(«tatt»en SBerfammlung »ottegte.

©a« fraglldje ®efctjüft (ft etne einläufige Äanone »bn tingefäbt
2VsJödlgem Äaliber, bie eine re»ololrente SBatronenfammer für
fünf Satungen btfiftt. ©a« btafilfanffdje Slit(deiie«6om(t*3 ift
ber Slnfidjt, bap bie Älcintjcit te« Äaliber« buvdj bfe geuerfdjnet«

ligteft binlänglidj au«gegltd)cn wtrbe. SWan fod mft ber Äanone

Jpotdjftp 80 ©djup pr. SWinute abgeben fönnen; jcbe ©ranate
liefert 10 bl« 14 ©ptengfiücte; ein ©djncdfeuer in obigem

Sempo würbe baber beiläufig 800 ©prengftücfe pr. Minute an
ben geinb bringen, ©ie gröpte Sragweite reidjt mit franjöjifdjcm
SBuloer auf 4500 SWeter, mit brafiltanifdjcm auf 5000 SWeter.

©a« »erfudjte ®efdjüft fod fotgenbe »otjüglidje ©igenfdjaften
etwiefen tjaben: gtope SPotlee, »oßfommene ©djupiidjtiglett,
leinen SRüctfiop fn gotge efnet befonbtren .§emniootrid)lung,
fdjnefle«, efnfadje« unb aulomatlfdjc« Säten, gtope geuerfdjnet»

Hgtelt.

©ie baju gebörlgen SWetadpatronen fönnen adjtmal getaten

roerben, unb finb fo conftrufrt, bap fie jcbeemat leidjt mft tfnet
ftifdjen 3ünbung »etfeben we-.ben tonnen, ©et SBerfdjlup« uno

9lbfeuerung«»SWecbanf«mu« fott eft.fadj unb fotft fefn; et beftebt

au« blo« fieben Sbellen, mit benen ba« Saben, ©djfepen, bann

©rtrabften unb Sln«wetfen ber SPatronenfjütfe bewirft wirb, ©a«
SBroJcctil wirb tutdj bie 3üge forclrt, wa« ber ©djuppräcifion

ju ©ute fommt.

©a« brafitianifdje Strtitter'e«©omit«J bält bafür, bap tfe ©rgeb«

niffe ber©tprobung biefet Äanone blefelbe jur au«fnjlitplldjen(?!)
Slrtitterieioaffe für bie bortlge Sltmee empfeblen.

©a« ©efdjüft fott feitber audj in SWabtib »etfudjt wotben fein,
unb ber ©rftnber bfe ©tanate bergeftalt »erbeffett $aben, bap
fte nunmebt 25 SBartilel beim Serfpringen liefert, wa«, pr. SWI»

nute 80 ©djup "geredjnct, nidjt weniger al« 2000 ©prengftücfe
ergeben würte. ©et SWcdjanl«mu« be« SBetfdjluff«« fott fidj fn

fünf SWinuten jerlcgen unb wieber jufammenfeften lajfen.

Sur Seblenung werben 4 SWann etforbert, bfe jum Jbell
tutdj effetne, an bet ©tftne bet 8affete angebradjte ölenten ge-
fdjüftt werben.

tSenn ba« braftllanffdje SlrtiflerbSornfte' glaubt, mit ber be»

tagten SRe»oloer»Äanone alle Slufgaben ber Slrtiflerle fm gelt»
Wege Iöfen ju fönnen, fo bütfte e« wofjl fn einem Sntbume bc«

fangen fein, an beffen SlufljcUung un« felbftoerftänblidj nfdjt« ge«

legen fft. (De.«U. SW. JBl.)

— (SBerbeffetung im Saubenpoftwefen.J ©« fft
befannt, wefdj' wldjtfge ©ienfte bie Saubenpoft fm beutfdj=ftan»

jöfifdjen Ärfege tefftett, fowfe tap tle aupetotbcntlidjen Stiftungen
betfclben nut butd) SBenüftung bet mlftoffopifdjen SBfjotograpbfe

erflärlidj würben. SWit beren £ilfe war e« mögtidj, auf efnem

an ben ©djioeiffebern in einem SRöttdjcn befefitgten, nur fünf
Duabrat«Scntfmeter gropen fefnen SBlättdjen nfdjt wenfget at«
5000 ©epefdjen a 20 Sffiorte ju firlren. ©lefe ©epefdjen wur«
ben »on einem gropen SBogen, auf bem fie gebrutft waren, burdj
500malige pbotograptjffdje SBerfleinerung juerft im negatfoen,
»on bfefem fm pofttioen Silbe bargeftedt unb fctjtiepltdj mittel«
Sodobinm auf Sßapfer übertragen. Slm 23eft(mmung«orte ange«
langt, wurte bie ©epefdje mittet« eleftrifctjcn 8tdjtc« burdj bfe

magifdje Eaterne 500mat auf einer weipen SBano »ergröpert,
bie einjelnen Wadjridjtcn abgefdjrieben unb an bie Slbteffaten be«

förbert. ©cfujer finb befanntlidj bie Saubenpoften at« ©om»

muntcatlon«mittet im Äriege in mehreren ©taaten officied ein»

gefübrt unb e« b,at {idj bemgemäp bfe brfngenbe SRothwenbigfeit

füljlbar gemadjt, einen pfjotogtapfyffdjen Slpparat ju beftften, wet»

djet aud) fm gelbe, wo man webet über SWatettatien nodj übet

Sltcllcr« ju »erfügen vermag ftdjer arbeitet, ©a« SBcibfenff,

bfefe fo fdjwletlgt Slufgabe »odtommen gelöft ju tjaben, gebübtt
bem Sdjarfftnne unb ben aufopfetnben SBemü^ungen bc« ruffifdjen
Dberften Äowaco. ©et Slppatat Äowaco gtefdjt in ©imenfion
unb gotm einem gcwöljnlfdjen Sornifter, in weldjem nebft einem

oodftänttgcn pbolograp^lfdjen Saboratorium audj ©b^emltalfen füt
fedj« SWonate enttjalten finb. ©et Äowaco>3(ppatat »ergröpert

bie elntangenben mitro«p$otogr«pbtfdjen ©epefdjen 2300mat uno

bfe iBetgtöpctung fann btt Sage unb SRadjt ftattfinben, in weldj

leftterem gade iebe« mögtidje !Beleudjtung«mlttef benuftt werten
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Frankreich. Suiistiu às la Kênnlon às» «ttl-

siero. Jn Nr. 14, 16 und 17 de« Bulletin findet sich ein

hervorragender Artikel, den wir nicht mit Stillschweigen
übergehen dürfcn und unseren Französisch verstehenden Lcs.rn be»

sonder« empfehlen mtlssen. — E« wäre überflüssig, den Ruhm
de« — dem Namen nach wenigsten« — allbekannten preußischen

Milittr'Schrififtellers General v. Klausemttz tn diesen Blättern
verbreiten zu wollen, aber die Thatsache, thn in einem, aller»

ding« ganz vorzüglich redigirten französtschen Fachblatte, ntcht
trocken übersetzt, sondern in elegantester Sprache frei vorgetragen

zu finden, muß gewiß unsere Aufmerksamkeit und Bewunderung

erregen. —
Ev wie da« Bulletin überhaupt von dem geistigen Strebt»

und Fortschritt der französischen Armee Zeugniß ablegt, sv

beweist die Cvnferenz — denn so darf man die Darstellung wohl
nennen — übcr die GebtrgS-Berthetdigung »om General

Klausewitz, vaß der gebildete französische Offizier sich nicht

scheut, selbst »vm Gegner zu lernen und dessen bedeutendste

Werke den Kameraden Vorzuführen. — Ein höherer, hervor»

ragender Offizier der französischen Armee, der Oberst às Vatry,
der ntcht allein sein Regiment tn der Fetrschlacht brao zu führen
»erstand, sondern auch später al« sttsedê militai» bei der

Wiener Gesandtschaft mit seinen geistigen Fähigkeiten dem Vater,
lande diente, hat e« unternommen, einige der nachgelassenen

Schriften Klausewitz' tn freier, ab« durchaus treuer Bearbeitung
dem Studium der französtschen Offiziere zugänglich zn machen.

Wtr flnd gespannt auf da« Erscheinen de« Werke«, welches nach

der in dem Bulletin mitgetheilte» Probe .über dte GcbirgS-Ver-
theidigung' zu urtheilen, in militärischen Kreisen Sensation
machen dürfte. — Vorläufig ersuchen wir unsere Leser, den

genannte» Artikel zu lesen; die interessante Abhandlung wtrd sie

für die darauf verwandte Zeit »vll entschädigen. —

England. (Ein 160-T»»nen-Geschütz.) Kaum ist

tm Arsenale zu Woolwich das 8l-!«nnen-GcschKtz vollcndet, so

beginnt man schon miecer, sich mit den Plänen zu einem neuen,
weit mächtigeren Geschütze zu beschäftigen. Dessen Gewicht soll
160 Tonnen, jene« de« Projectils ISO« Kilogramm betragen.
Von diesen Kanonen sind vier Stück zur Bewaffnung des im
Bau befindlichen Panzerschiffe« «Inflexible' bestimmt. Hiebei ist

jedoch zu erwähnen, daß der Panzer diese« SchiffcS schon tcm
100»Tvnncn-Geschütze nicht gewachsen ist, und daher selbstverständlich

auch auf große Distanz dem Geschosse des neuen
Geschützes keinen genügenden Widerstand bieten wird. Die
„Inflexible" wird daher wohl activ, aber nicht passiv hinreichend
stark sein. Die Gewichte de« Schiffe« stnd fvlgendermaßen eal»

cultrt: Artillerie: 700 Tennen, Maschine und Kohlen: 2400
Tonnen, Panzer: 360« Tonne». Rumpf: 4100 Tonnen,
Ausrüstung« Gcgenstänve :c. : 500 Tonnen, Summa: 11,300 Ton»

nen. Der Kcstenüberschlag für dte .Inflexible" sammt

Ausrüstung beträgt rund 9'/» Millionen Gulden z hierbei sind jedoch

die Anschaffungskosten der verfchiedenen Maschinen, Krahne, Werkzeuge

und alle jene Kosten, welche im Allgemeinen der Bau eines

Schisses von ungewöhnlichen Dimensionen, sowie der Bau eines

neuen Stapels erfordert, nicht mit eingerechnet. Ein Tag der

Ausrüstung eine« solchen Schiffe« würde, wenn e« auch nur
ö Schuß abzugeben hätte, folgende Kosten erfoidern: Kohlen»«»
brauch sür 24 Stunden 23,000 Franc«, 8 Schuß: 22,000 Franc«,
500 Mann Bemannung zu 3 Franc« per Kopf: 1500 Franc«,
Summe: 51,500 Franc« oder 21,000 Gulden, ohne die

Abnützung der verschiedenen Schlfs«theile und Maschinen zu rechnen.

Verschiedenes.

— (Versuche mit der Revolverkanone Hotchkiß
in Brasilien.) Der in der Waffentechnik bekannte amerika»

utsche Fabrikant B. Hotchkiß hat vor nicht gar langer Zeit eine

Re»ol»erkanone construirt, welche im abgelaufenen Jahre in Bra»

silien »crsucht wurde, und über welche der StaatSsccretär und

Kriegsminister Iva Jvss de Olivetta Junqueira eine» ziemlich

'enthusiastischen Bericht der legislativen Versammlung vvrlegte.

Da« fragliche Geschütz ift eine einläufige Kanone «vn ungefähr

2'/»zölltgcm Kaliber, die eine revolvirende Patronenkammcr für
fünf Ladungen besitzt. Da« brasilianische Artillerie-ComiiS ift
der Ansicht, daß die Kleinheit de« Kaliber« durch die Feuerschnel»

ligkeit hinlänglich ausgeglichen Wirde. Man svll mit der Kanone

HotchKß 80 Schuß pr. Minute abgeben können; jcde Granate

liefert 10 bis 14 Sprengstücke; etn Schnellfeuer tn obigem

Tempo würde daher beiläufig 800 Sprengstücke pr. Minute an
den Fetnd bringen. Die größte Tragwette reicht mtt französischem

Pulver auf 4500 Meter, mit brasilianischem auf 5000 Meter.
Da« versuchte Geschütz svll fvlgende vorzügliche Eigenschaften

erwiesen haben: große Porte», vollkommene SchußrlchttgKtt,
keinen Rückstoß in Folge einer besvnderen Htmmvorrichtung,
schnelle«, einfaches und automatische« Laden, große Feuerschnel-

ligkett.

Die dazu gehörigen Metallvatrvnen können achtmal geladen

werden, und sind sv construirt, daß sie jedesmal leicht mit einer

frischen Zündung »ersehen we-.den können. Der Verschluß- unv

AbfeuerungS-MechaniSmu« soll einfach und solid sein; er besteht

au« blo« sieben Theilen, mit dcnen da« Ladcn, Schießen, dann

Srtrahiren und Auswerfen der Patronenhülse bewirkt wtrd. Da«

Prvjccttl wird turch dte Züge forcirt, wa« der Schußpräcision

zu Gute kommt.

Da« brasilianische Artlll«'e-Somt,s hält dafür, daß die Ergeb»
nissc der Erprobung dieser Kanone dieselbe zur ausschließlichen

Arttlleriemaffe für dtc dortige Armee empfehlen.

Da« Geschütz svll seither auch in Madrid versucht wvrden sein,

und der Erfinder die Granate dergestalt verbessert haben, daß

sie nunmehr 25 Partikel beim Zerspringen liefert, was, pr.
Minute 80 Schuß gerechnet, ntcht weniger al« 2000 Sprengstücke

ergeben würde. Der Mcchani«mu« de« Verschluss,« svll sich in
fünf Minuten zerlegen und wieder zusammensetzen lassen.

Zur Bedienung werden 4 Mann erfordert, die zum Zheil
durch eiserne, an der Stirne der Laffete angebrachte Blenden g«>
schützt werden.

Wenn da« brasilianische Artilteric-Comils glaubt, mit der

besagten Rcvolver-Kanvne alle Aufgaben der Artillerie tm Feld»

Iriege lösen zu können, s« dürfte eê wvhl in einem Jrithume be»

fangen sein, an dessen Aufhellung un« selbstverständlich nicht« ge»

legen 1st. (Oc.-U. M. Bl.)

— (Verbesserung tm Taubenpoftwesen.) E« ist

bekannt, welch' wichtige Dienste die Taubenpost im deutsch-fran»

zösischen Kriege leistete, sowie daß die außerordentlichen Leistungen
derselbe» »ur durch Benützung der mikroskopischen Photographic
erklärlich wurden. Mit deren Hilfe war e« möglich, auf einem

an dcn Schweiffedern in einem Röllchen befestigten, nur fünf
Quadrat-Centimeter großen feinen Blättchen nicht weniger als
5000 Depeschen à 20 Worte zu sirice». Diese Depeschen »ur»
den vvn einem großen Bogen, aus dem sie gedruckt waren, durch

500malige photographische Verkleinerung zuerst im negativen,
von diesem im positiven Bilde dargestellt und schließlich mittcl«
Collvdtum auf Papier übertragen. Am Bestimmungsorte angelangt

wurde die Depesche mittel« elektrischen Lichte« durch die
magische Laterne 500mal auf einer weißen Wand vergrößert,
die einzelnen Nachrichten abgeschrieben und an die Adressaten

befördert. Seither sind bekanntlich die Taubenposten al« Com»

muntcattvnSmittel lm Kriege in mehreren Staaten officiel! etn»

geführt und es hat sich demgemäß die dringende Nothwendigkeit

fühlbar gemacht, einen photvgraphischen Apparat zu besitzen, welch«

auch im Felde, wv man weder über Materialien noch über

Ateliers zu verfügen vermag, sicher arbeitet. Da« Verdienst,
diese so schwierige Aufgabe vollkommen gelöst zu haben, gebührt
dem Scharffinne und den aufopfernden Bemühungen des russischen

Obersten Kvwacv. Der Apparat Kowaco gleicht in Dimension
und Form einem gewöhnlichen Tornister, tn welchem nebst einem

vollständigen photographtschen Laboratorium auch Chemikalien für
sechs Monate enthalten sind. Der Kvwacv-Axxarat vergrößert

die einlangenden mikro»xhvtographischen Depeschen 2300mal unv

die Vergrößerung kann bei Tage und Nacht stattfinde», in welch

letzterem Falle jede« mögliche Beleuchtungsmittel benützt werden
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tann. ©a« jur Slufnabttte wte aud) jut SRefterlon geeignete

Dbjectf» tjat nur fedj« SWlHimetcr ©urdjmeffet. ©ic ©Infaclbelt
bc« Slpparat« unb tle Manipulation mit bemfelben laffen ble

widjtlge ©rfintung Oberft Äemaeo'« für Ätieg«« ur.b SBtfsat«

jwecte umfotnebr geeignet erfebeinen, al« ble in Sffiien SRitte Sunt
im ©eograpbifdjen Snftitute »orgenommenen »ttfdjiebcnjteti 5f$ro

ben burdjtoeg« gftnftlge SRefultate ergeben baben unb ter banb»

lidje, practifdjc Slpparat audj bejüglldj ber Stnfdjaffung«foftcn fefne

gropen Slnforberungen ftettt.

Ordre de bataille
der schweizerischen Armee

in Tableaux der Achselklappen-Numeros dargestellt.
Die Unterzeichneten haben die Lieferung der

Achelklappen-Numeros für die Schweizerische Armee
übernommen. Vielfach geäusserten "Wünschen von
Militärbehörden und Offizieren entsprechend, werden
•wir diese Numeros zu Tableaux zusammenstellen,
welche die Ordre de bataille der Divisionen re-
präsentiren. Erstens bieten diese Tableaux die
Zusammensetzung der je eine Division bildenden
Truppen und zweitens geben sie ein Bild der
Nummerirung und Farben in natura.

Das Format ist 65/90 centimetres. TJeberdiess
werden zu den Zahlen der von den Kantonen zu
stellenden taktischen Einheiten die betreffenden
Kantone beigedruckt.

Die Anfertigung dieser Tableaux ist uns nur
jetzt möglich, da sämmtliche Numeros fabrizirt
werden, später könnten dieselben nicht mehr
erstellt werden. Wir möchten daher Behörden und
die Herren Offiziere ersuchen, ihre Bestellung bis
längstens im Laufe Mai zu machen, damit wir
uns in der Fabrikation und im Versandt der
Numeros darnach richten können. Der Preis eines

Tableau, je eine Armee-Division repräsentirend,
stellt sich auf 5 Franken. Die Lieferung erfolgt
im Laufe des Sommers und Herbstes.

Herzogenbuchsee, den 15. Mai 1876.

Born Moser Sc Comp.

Soeben erschien und ist vorräthig bei

OreU, Füssli & Co. in Zürich:

nach der
für die Kgl. Preuss. Kriegsschulen vorgeschriebenen
„Skizze des Lehrstoffes", zugleich als 6. Auflage
der

Taktik von DPerizonius
ausgearbeitet von

Meckel.

Zweiter Theil: Angewandte Taktik.
Zweite Hälfte:

Gefechtslehre und Elemente des kleinen Krieges.
Fr. 5. 90.

I. Einleitung nnd formelle Taktik Fr. 4. 70; mit
Atlas Fr. 10. 70; Atlas apart Fr. 6. — IL Angewandte
Taktik. I. Hälfte: Einfluss des Terrains, Märsche,
Lagerungen nnd Kantonnements, Verpflegung, Eisenbahnen,

Feldtelegraphen, Sicherheits- und Kundschaftsdienst.
Fr. 6. 70.

Taktik der Feldartillerie
unter eingehender

Berücksichtigung der Erfahrungen der Kriege
von 1866 und 1870/71

wie des Gefechts der Infanterie und Kavallerie für
Offiziere aller Waffen.

Fr. 6. 70.

Der

Krieg im Hochgebirge.
Die Organisation der österreichischen Wehrkräfte
in Tirol und Vorarlberg und die Division^-Uebungen

in Tirol im September 1875
von

Kühne.
Preis Fr. 2. 70.

für

^tniformen uttb Jtu^rÄflttngen
ber

eidgenössischen Armee
oon

Mohr «fc Speyer
185 D Schwanengasse Bernit btr Sunbcsgafft.

185D Rue des Cygnes

#tnem flogen §ffiiux*Uxyz ber etbgenofflfdjett Jlrmee
beehren mir unä, ergebenft mitjuttjetlen, bajj rotr burd) bte aufeerorbetttltdje Slufnaljme, roeldje unfere
gabrifate in ber ganjen ©djroeij gefunben, ißeranlaffung genommen fjaben, unter tjeutigem tage eine

giliale bierjelblt

£d)toaucm)itffe 9h% 18$D, I <gtaw,
3tt eröffnen.

anbern roir bitten, atte Slufträge oon jefet ab an obige Slbreffe rtdjten gu roollen, bemerlen nod),
bafe unfere Vertreter fämmtUdje Sßaffenptäfee ber ©d)roei$ regelmäßig befudjett werben,

»em, ben 18. 3Jlärg 1876. fcoajadjtungäoollft
[H700Y] Mohr <^ Speyer.

- 164
tan». Do« zur Aufnahme wte auch zur Reflerion geeignete

Objectiv hat nur fechs Millimeter Durchmesser. Die EInfacbhett
des Apparats und die Manipulation mit demselben lassen die

wichtige Vrsinrung Oberst Komaco'S für KricgS- ur,d Privat-
zwecke umsomcbr gcetgnet erscheinen, als die in Wicn Mitte Juni
tm Geographischen Institute vorgenommenen verschiedensten Pro
ben durchwegs günstige Resultate ergeben haben und rcr handliche,

praktische Apparat auch bezüglich der Anschaffungskosten keine

großen Anforderungen stcllt.

lier 80n«eiWpi8oIien Krmee
iu lÄdleaux àsr ^eltselKlappen-Xunreros àsr-zestellt.
Ois Untsrasisnneten Kaden àis IiiskerunA àsr

^«KsIKIapven-Ifnmeros kiir àie LeKvsi^eriselis brines
üdernommsn. Vielkaolr Aeäussertsn wünseken vou
Nilitärbslioräe» urrà OW^iersn sntsprseksnà, vsràsn
vir àisss sumero» 211 ladlsanx «usammsnstsllsn,
vslons àie Oràrs às bataills àsr Oivisionsn re-
prässntiren. Arstens bieten àiess tableaux àis
2usammenset«un>z àer ^s eins Division bilàenàen
Gruppen urrà «veitens Asdsn sis sin Lilà àsr
UummerirunA uuà l'arde» iu natura.

Da» l'ormai ist 65/90 oentimètres. Ileberàisss
vsràsn «ir àsn 2aK1sn àsr von àsn Lsntonsn «u
stellenàen taktiseben LinKeitsn àis betrsôenàsn
Xantens deigsàruokt.

Vie ^.nksrtiAiinK àisssr lablsanx ist uns nnr
zetüt moglien, àa sämmtliods Uumsros tadriÄrt
veràen, später Könntsn àieselden nieirt rnslrr er»
stellt veràen. ^Vir möekte» àansr Lsdoràsn unà
àie Rerren Olö^iere ersueksn, ikrs Lsstsllunzz bis
längstens ün I-auke Nai «u maonsn, àamit vir
uns in àsr Fabrikation unà im Versanàt àsr Xu-
meros ckarnaon rioktsn Können. Dsr ?reis eines

tableau, ^s sins ^rmse - Oivision rsvrâssvtirsnà,
stellt siolr snk S tranken. Ois I^isterunA erkolgt
im I-»nks àes Kommers nnà Herbstes.

klsrMASllduoKses, àen 15. Nai 1876.

Sor» ^los-sr 65 <D«rnr^>.

8«e»en ersediev unà Î8t vorrâtbÎA dsî

used àer
tur àie LAI. ?rsuss. Lrisgssonulsn vorZssonrisbenen
„8Kj««« â«8 I-eKr8tot?es", 2NFleieb, aïs 6. ^,utla-zs
àer

ausgeardsitst von
tVIseKsI.

^vsitsr Itieil: ^ug«v»nât« VsKtiK.
Uveite Witte:

LrsksolltslsKrs unàLIsmsnts às3 KIsinsn LrisAgg.
rr. 6. 90.

I. WnIsitllNA nnà torrnelis LkKtiK ?r. 4. 70; mit
^,tlas ?r. 10. 70; L,t1as svari ?r. 6. — H. ^.ngsvanàts
1?«,KtiK. I. Wilts: Lintluss àss terrains, llärsvds, 1^,-

Asrnnssn uuà Xsntonnemsnts, VerpHe/zuo?, Wsenoairnen,
?elàts1s>zr!rrineu, LioKernsits- una Xnnàsoduktsàienst.

?r. 6. 70.

VaKtiK àer l'vlckartillerìv
unter einFslienàer

ösrueKsiedtiKlUlK àsr UrludrunAen àer LrieFS
von 1866 unà 1870/71

vis àss Ltstssnts àsr Infanterie rrnà Kavallsris tur

rr. 6. 70.

ver

Ois Organisation àsr o'stsrrsiolrisLtrsn ^elrrkräkts
in ?irol unà Vorarlberg nnà àis Oivisions-IIsbungsn

in Lirol im Lsptsmbsr 1875
von

K U n n e.
?rsis ?r. 2. 70.

Erste Fabrik
für

Uniformen und Ausrüstungen
der

eiàFvu«8sÎ8odsii ^rmev
von

185^ ZeKvänslitzasss I^V I^IR 185^ R,u« àes OvAnes
Ecke der Bundesgasse.

Einem hohen Offizierskorps der eidgenössischen Armee
beehren wir uns, ergebenst mitzutheilen, daß wir durch die außerordentliche Aufnahme, welche unsere
Fabrikate in der ganzen Schweiz gefunden, Veranlassung genommen haben, unter heutigem Tage eine

Filiale Hierselbst

Schwanengasse Nr. I. Etage,
zn eröffnen.

Indem wir bitten, alle Aufträge von jetzt ab an obige Adresse richten zu wollen, bemerken noch,
daß unsere Vertreter sämmtliche Waffenplätze der Schweiz regelmäßig besuchen werden.

B e rn, den 18. März 1876. Hochachtungsvollft
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